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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung und ein
Verfahren zur Schutzgas-Spülung von Behältern, insbe-
sondere für Lebensmittel, nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 bzw. des Anspruchs 12. Eine solche Vorrich-
tung und ein solches Verfahren sind aus der US-A-2 519
353 bekannt.
[0002] Es ist bekannt, dass bestimmte Produkte, ins-
besondere Lebensmittelprodukte, durch Sauerstoff und/
oder Luftfeuchtigkeit beeinträchtigt werden. So werden
sie in einer künstlichen Atmosphäre mit reduziertem Sau-
erstoff- und/oder Wasserdampfgehalt aufbewahrt.
[0003] Für Lebensmittel, die in flexiblen Behältnissen
aufbewahrt werden, besteht eine übliche Verpackungs-
methode darin, die Verpackung mit den Produkten zu
evakuieren und anschliessend gasdicht zu verschlies-
sen. Diese Methode ist bei Behältern mit dünnen, insbe-
sondere halbsteifen, Wandungen, wie z. B. Dosen, Be-
chern oder Schalen, nicht möglich, da derartige Behälter
den Kräften, die beim Evakuieren auftreten, in der Regel
nicht standhalten.
[0004] Behälter können in bekannter Weise in einer
Vakuumkammer evakuiert und anschliessend mit einem
Schutzgas, beispielsweise Stickstoff, begast werden.
Dieses mehrstufige Verfahren erfordert einen hohen ap-
parativen, energetischen und zeitlichen Aufwand. Nur
sehr empfindliche und hochwertige Lebensmittelproduk-
te, wie z. B. Milchpulver, rechtfertigen den Einsatz sol-
cher Verfahren.
[0005] Aus der US 2 519 353 ist eine Verschliesssta-
tion für eine befüllte Blechdose bekannt, in die eine Vor-
richtung zur Wasserdampf-Spülung des Kopfraumes der
Dose integriert ist. Die Vorrichtung weist einen Strö-
mungskanal für Wasserdampf auf. Er wird durch Wände
der Vorrichtung sowie den auf der Dose anzubringenden
Dosendeckel gebildet. Der Dosendeckel ist in eine Boh-
rung in einer Wand des Kanals eingefügt. Durch den Ka-
nal wird eine kontrollierte Strömung über den Kopfraum
der Dose hinweg von einer Seite zur gegenüberliegen-
den Seite der Dosenöffnung sichergestellt. Durch eine
derartige Strömung findet im Kopfraum ein kontrollierter
Gasaustausch - ohne unköntrollierte Turbulenzen - statt.
Damit kann eine gleichmässige Evakuierung der Luft aus
dem Kopfraum erreicht werden. Ein derart durchgeführ-
ter Luftaustausch erfordert neben dem Verschlussele-
ment auch ein Verschiessen der Dose auf der gleichen
Station.
[0006] Aus der DE 3925952 C1 ist weiters eine Ge-
fässverschliessmaschine bekannt, bei der befüllte Glas-
flaschen - angetrieben von einem kontinuierlich drehen-
den Drehstern - auf einer Kreisbahn ümlaufen. Dabei
wird deren Kopfraum mit Inertgas gespült und mit einem
Kronenkorken verschlossen. Die Strömungskammern,
durch welche das Inertgas strömt, werden dabei von zwei
parallelen Wänden gebildet, die am Drehstern befestigt
sind. Die untere und die obere Wand weisen je eine Aus-
nehmung für den in die Kammer eingeschoben Fla-

schenhals bzw. Kronenkorken auf. Diese Gefässver-
schliessmaschine eignet sich für das Begasen und un-
mittelbare Verschliessen schnell umlaufender, befüllter
Glasflaschen.
[0007] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zugrunde,
ein Verfahren und eine Vorrichtung zu schaffen, mit des-
sen bzw. deren Hilfe eine Schutzgas-Spülung für ver-
schiedene Behälterarten, beispielsweise Dosen, ermög-
licht wird. Zudem soll dieses Verfahren im Vergleich zum
Schutzgas-Spülen und anschliessenden Verschliessen
auf derselben Bearbeitungsstation flexibler angewendet
werden können. Nicht zuletzt soll eine Schutzgas-Spü-
lung von Behältern vorgeschlagen werden, die mehre-
ren, insbesondere ringförmig angeordneten, Stationen
eines Bearbeitungsplatzes für Behälter zugeordnet ist.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung
bzw. ein Verfahren gelöst, bei dem bzw, der die kenn-
zeichnenden Merkmale der unabhängigen Patentan-
sprüche 1 bzw. 12 verwirklicht sind.
[0009] Weitere vorteilhafte oder alternative Ausbildun-
gen der Erfindung sind in den Merkmalen der abhängigen
Patentansprüche beschrieben.
[0010] Wenn im Zusammenhang mit der Erfindung
von einem Behälter die Rede ist, so soll darunter ein Be-
hältnis verstanden werden, das wenigstens eine steife
oder halbsteife Wandung aufweist. Insbesondere sollen
darunter Dosen verstanden werden, die eine im Wesent-
lichen tubusförmige Wandung aufweisen. Diese Wan-
dung ist einenends gasdicht abgeschlossen und soll
nach der Befüllung anderenends über ein Verschlussele-
ment gasdicht verschlossen werden.
[0011] Bei dem erfindungsgemässen Verfahren zur
Schutzgas-Spülung eines Behälters strömt Schutzgas
einerseits in einen durch Wände begrenzten Kanal ein
und andererseits aus diesem wieder aus. Der Behälter
wird mit seiner Befüllöffnung über eine Ausnehmung in
einer den Kanal begrenzenden ersten Wand an das strö-
mende Schutzgas derart herangeführt, dass im Randbe-
reich der Befüllöffnung das Schutzgas im Wesentlichen
parallel zur Fläche der Befüllöffnung gerichtet ein- und
ausströmt. Gemäss der Erfindung weist der Kanal in dem
der Ausnehmung gegenüberliegenden Bereich Begren-
zungsmittel für die Strömung auf. Diese Mittel können
als weitere Wand, als Befülleinrichtung oder als Ver-
schlusselement ausgebildet sein.
[0012] In Abhängigkeit von der Geschwindigkeit und
der Menge des strömenden Schutzgases sowie von der
Dauer der Schutzgas-Spülung wird Gas aus der Dose
durch das Schutzgas verdrängt. Dadurch kann.ein vor-
gegebener Restsauerstoff- bzw. Restwasserdampfge-
halt im Behälter erreicht bzw. unterschritten werden. Ist
in der Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung auch noch ei-
ne Einrichtung zur Erfassung des Sauerstoffgehalts, bei-
spielsweise im Innenraum des Behälters, vorgesehen,
so kann über eine Rückkopplung mit den Stellelementen,
die den Schutzgasstrom steuern, der vorgegebene Wert
für den Restsauerstoffgehalt selbstregelnd eingestellt
werden.
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[0013] Die der Befüllöffnung gegenüberliegende
Wand des Kanals kann so ausgebildet sein, dass wenig-
stens ein Teil des Schutzgases, mit Vorteil im Wesentli-
chen in einer einzigen Richtung, im Kanal über die Be-
füllöffnung hinwegströmt.
[0014] Das einströmende Schutzgas weist mit Vorteil
einen Überdruck, das ausströmende Schutzgas einen
Unterdruck gegenüber der Umgebung auf. Auf diese
Weise kann die Geschwindigkeit des strömenden
Schutzgases ohne nennenswerten Druckanstieg im Be-
hälter gesteigert werden.
[0015] Eine Vorrichtung gemäss der Erfindung weist
mehrere Wände auf, die einen Kanal begrenzen. In die-
sen Kanal strömt einenends Schutzgas ein und andere-
nends wieder aus. Der Kanal weist im Randbereich der
Befüllöffnung Zu- und Abführöffnungen für das Schutz-
gas auf. Dabei strömt das Schutzgas parallel zur Fläche
der Befüllöffnung über deren Randbereich ein und aus.
Das durch den Kanal gelenkte ein- und ausströmende
Schutzgas kommt über die Befüllöffnung mit Gas im In-
nenraum des Behälters in Berührung. Dadurch wird Gas
aus dem Innenraum des Behälters durch Schutzgas er-
setzt. Der Kanal und der Innenraum des Behälters bilden
eine Spülkammer, in der die Schutzgas-Spülung stattfin-
det.
[0016] Eine Ausbildung der Erfindung sieht einen im
Wesentlichen spaltförmigen, horizontal angeordneten
Kanal für das ein- und ausströmende Schutzgas vor. Der
Kanal wird durch eine obere und eine untere Wand be-
grenzt. Ein zu spülender Behälter ist über eine Ausneh-
mung in der unteren Wand an das strömende Schutzgas
heranführbar. Für eine Schutzgas-Spülung wird der Be-
hälter senkrecht zur Strömungsrichtung des Schutzga-
ses durch die Ausnehmung in der Wand an die Schutz-
gas-Strömung herangeführt. Eine solche Vorrichtung zur
Schutzgas-Spülung kann relativ flach ausgebildet und
dadurch auch auf bestehenden Bearbeitungsplätzen für
Behälter installiert werden.
[0017] Mit Vorteil werden an die Schutzgas-Strömung
herangeführte Behälter über die Aussenseite deren tu-
busförmiger Wandung mit der unteren Wand verbunden.
Dadurch bleiben die Innenseite der tubusförmigen Wan-
dung sowie die Stirnseite mit der Befüllöffnung für etwai-
ge Bearbeitungsprozesse zugänglich. Die Dichtheit der
Verbindung kann durch eine Dichtlippe gewährleistet
werden, die umlaufend an der tubusförmigen Aussensei-
te anliegt.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
mehreren Stationen, die im gleichen Takt Behälter bear-
beiten, eine Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung zuzu-
ordnen, die sich über mehrere Stationen erstreckt. Da-
durch kann beispielsweise eine Dose an einer Schutz-
gas-Spül-Station ausgespült und unter Schutzgas-Atmo-
sphäre zu einer weiteren Station, beispielsweise einer
Verschliessstation, befördert werden, ohne dass Umge-
bungsluft in die Dose dringen kann. Auch kann mit einer
solchen über mehrere Stationen verteilten Schutzgas-
Spülvorrichtung der Spülvorgang auf mehrere Stationen

und gegebenenfalls auf die Förderstrecke zwischen die-
sen Stationen verteilt werden. Die dadurch erzielbaren
Vorteile liegen auf der Hand.
[0019] Insbesondere ringförmig angeordnete Statio-
nen können durch einen Kanal für das strömende
Schutzgas, dessen beispielsweise untere Wand beweg-
lich und dessen obere Wand ortsfest ausgebildet ist, auf
einfache und zuverlässige Weise mit einer Vorrichtung
zur Schutzgas-Spülung versehen werden.
[0020] Nachstehend wird die Erfindung anhand der Fi-
guren der Zeichnung rein beispielhaft näher beschrie-
ben. Gleiche Teile in unterschiedlichen Ausführungsbei-
spielen, welche dieselben Funktionen ausüben, sind
nachstehend mit gleichen Bezeichnungen und Bezugs-
zeichen versehen. Es zeigen:

Figur 1 einen Bearbeitungsplatz für Dosen mit meh-
reren Stationen, einem Drehstern und ein
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemäs-
sen Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung in
Draufsicht

Figur 2 eine im Schnitt(II-II) dargestellte Detailansicht
der Vorrichtung aus Figur 1 in Seitenansicht

Figur 3 eine im Schnitt (III-III) dargestellte Detailan-
sicht einer Befüll-Station mit einer Vorrichtung
des Bearbeitungsplatzes aus Figur 1 in Sei-
tenansicht und

Figur 4 eine im Schnitt (IV-IV) dargestellte Detailan-
sicht einer Verschliess-Station mit einer Vor-
richtung des Bearbeitungsplatzes aus Figur 1
in Seitenansicht.

[0021] Die Figur 1 zeigt einen Bearbeitungsplatz für
als Dosen ausgebildete Behälter, an dem an mehreren
nicht näher dargestellten Stationen Dosen im gleichen
Takt bearbeitet werden. Der Bearbeitungsplatz weist ne-
ben einer Tischplatte 1, den Stationen und einem als
Drehstern 4 ausgebildeten Fördermittel ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemässen Vorrichtung
zur Schutzgas-Spülung 5 auf, die an drei Stationen Do-
sen mit Schutzgas ausspült.
[0022] In an sich bekannter Weise werden durch ein
Drehen des Drehsterns 4 um die Drehachse 3 in Richtung
des in Figur 1 eingezeichneten Drehpfeils Dosen von ei-
ner Station zur Nächsten befördert. Dabei werden die
Dosen von einer Leitplanke 6 geleitet, die an der Tisch-
platte 1 befestigt ist.
[0023] Die Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung 5 weist
hier ein Obergehäuse 7 eine um die Drehachse 3 dreh-
bare Lochscheibe 8 und eine in Figur 1 nicht sichtbare,
gestrichelt eingezeichnete Hebeeinrichtung auf.
[0024] Die in Form einer kreisbogenförmigen Hebe-
bahn 9 ausgebildete Hebeeinrichtung weist einenends
eine Heberampe 13 und anderenends eine Absenkram-
pe 14 zum Heben einer zu verschliessenden Dose bzw.
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zum Absenken einer mit einem Verschlusselement 22
versehenen Dose auf. Die beiden Rampen 13 und 14
sind - bezogen auf die Drehrichtung des Drehsterns 4 -
im Bereich vor bzw. nach dem Oberteil 7 angeordnet und
über einen gebogenen Stab, der einen rechteckigen
Querschnitt aufweist, verbunden.
[0025] Die Lochscheibe 8 weist hier die Form einer
Ringscheibe auf, in der acht regelmässig angeordnete
Ausnehmungen 10 vorgesehen sind. In jede der Aus-
nehmungen 10 ist jeweils eine Dose einschiebbar. Die
Lochscheibe 8 ist über dem Drehstern 4 koaxial zu die-
sem in einem durch die Höhe der Dosen vorgegebenen
Abstand zur Tischplatte 1 angeordnet. In Figur 1 verdeckt
die Lochscheibe 8 die Aussenkontur des Drehsterns 4,
die gestrichelt eingezeichnet ist. Der Drehstern 4 und die
Lochscheibe 8 führen um die Drehachse 3 dieselben
Drehbewegungen aus. Dosen, die bei einem Befördern
von einer Station zur Nächsten die Heberampe 12 oder
die Absenkrampe 13 passieren, werden in die Ausneh-
mungen 10 hinein- bzw. aus diesen herausgeschoben.
Diese Bewegung der Dose relativ zur Lochscheibe 8 ist
hier senkrecht zur Förderrichtung gerichtet. Die Dosen
werden dabei durch den Drehstern 4 und die Leitplanke
6 geführt.
[0026] Das ortsfest mit der Tischplatte 1 verbundene
Obergehäuse 7 weist eine ringsegmentförmige Grund-
form auf und umgreift einen Teil der Oberseite 21, des
Innen- und des Aussenrandes der Lochscheibe 8. An der
der Drehachse 3 zugewandten Seite und an der dieser
abgewandten Seite des Obergehäuses 7 sind Schutz-
gaszuleitungen 11 bzw. Gasableitungen 12 vorgesehen.
An der Position der nicht näher dargestellten Ver-
schliess-Station, die - bezogen auf die Drehrichtung - am
Ende der Vorrichtung angeordnet ist, weist die Oberseite
des Obergehäuses 7 eine Einbringöffnung 15, in die ein
Verschlusselement 22 eingefügt ist, und eine nur sche-
matisch dargestellte Zuführung für weitere Verschlus-
selemente auf, mit denen weitere Dosen gasdicht zu ver-
schliessen sind. Der durch das Obergehäuses 7 und die
Lochscheibe 8 begrenzte Raum wird durch drei in Figur
1 gestrichelt dargestellte, radiale Dichtlippen 16 in radia-
ler Richtung begrenzt. Die Dichtlippen 16 sind am Ober-
gehäuse 7 befestigt und begrenzen hier in radialer Rich-
tung zwei Kanäle 27 und 27’. Die Kanäle 27 und 27’ len-
ken das ein- und ausströmende Schutzgas.
[0027] Die Figur 2 zeigt eine Detailansicht einer Station
zur Schutzgas-Spülung des in Figur 1 dargestellten Be-
arbeitungsplatzes im Schnitt entlang der Ebene II-II und
eine über die Hebebahn 9 in eine Ausnehmung 10 ein-
geschobene, zu verschliessende Dose 25 im teilweisen
Schnitt in Seitenansicht. Auf der Tischplatte 1 des Bear-
beitungsplatzes ist das Obergehäuse 7 und die Hebe-
bahn 9 befestigt. Über einen Distanzring 17 ist die Loch-
scheibe 8 am Drehstern 4 befestigt. Die Lochscheibe 8
weist zwei miteinander verbundene Haltescheiben und
eine zwischen diesen angeordnete, über den Innen- und
Aussenrand der Lochscheibe 8 hinausragende Schei-
bendichtung 18 auf. Im Bereich der Ausnehmungen 10

weist die Scheibendichtung 18 Ausstanzungen auf, de-
ren Ränder in die Ausnehmungen 10 hineinragen. Die
Scheibendichtung 18 liegt einerseits an den gegenein-
ander gewandten Innenseiten des Obergehäuses 7 und
andererseits seitlich an der tubusförmigen Aussenseite
20 der hier von unten quer zur Förderrichtung eingescho-
benen Dose 25 an.
[0028] Die Fläche der Befüllöffnung 26 der Dose 25
reicht in etwa an die Oberseite 21 der Lochscheibe 8
heran. Die Befüllöffnung 26 könnte aber auch etwas dar-
über ragen. Die Oberseite 21 und die der Befüllöffnung
26 gegenüberliegende Innenfläche 19 des Obergehäu-
ses 7 begrenzen einen ersten Kanal 27, der das strö-
mende Schutzgas lenkt. An den ersten Kanal 27 wird die
Dose 25 mit ihrer Befüllöffnung 26 herangeführt. Über
die Schutzgaszuleitung 11 strömt dabei Schutzgas in den
ersten Kanal 27 ein und über die Gasableitung 12 aus
diesem wieder aus. Über diesen Kanal 27 wird im Rand-
bereich der Befüllöffnung 26 im Wesentlichen in einer
Ebene parallel zur Fläche der Befüllöffnung 26 Schutz-
gas einerseits zu- und andererseits abgeführt. Dabei
kommt über die Befüllöffnung 26 wenigstens ein Teil des
strömenden Schutzgases mit dem im Innenraum der Do-
se 25 befindlichem Gas in Berührung und spült dieses
aus der Dose 25 heraus.
[0029] Ein Kanal 27 bildet zusammen mit dem über
die Befüllöffnung 26 mit diesem verbundenen Innenraum
einer eingeschobenen Dose 25 einen im Wesentlichen
geschlossenen Spülraum für die Schutzgas-Spülung. Es
versteht sich von selbst, dass die Effektivität der Schutz-
gas-Spülung nicht zuletzt durch die Abdichtung des Spül-
raumes gegenüber der Umgebung der Vorrichtung be-
stimmt wird.
[0030] Die Figur 3 zeigt eine Detailansicht einer Befüll-
Station mit einer Schutzgas-Spülung des in Figur 1 dar-
gestellten Bearbeitungsplatzes im Schnitt entlang der
Ebene III-III und eine Dose 25, die mit beispielsweise
gesalzenen Erdnüssen befüllt wird, im teilweisen Schnitt
in Seitenansicht.
[0031] Das Obergehäuse 7 weist eine Öffnung auf, in
der eine Befülleinrichtung 23 angebracht ist. Neben ei-
nem trichterförmigen Füllkanal weist die Befülleinrich-
tung 23 eine hier im offenen Zustand dargestellte
Schliessklappe 24 auf. Die Befüllung der Dose 25 erfolgt
hier durch das strömende Schutzgas hindurch. Mit Vorteil
herrscht auch im trichterförmigen Füllkanal eine Schutz-
gas-Atmosphäre.
[0032] Die Figur 4 zeigt eine Detailansicht einer Ver-
schliess-Station mit einer Schutzgas-Spülung des in Fi-
gur 1 dargestellten Bearbeitungsplatzes im Schnitt ent-
lang der Ebene IV-IV und eine befüllte Dose 25, die mit
einem Verschlusselement 22 zu verschliessen ist, im teil-
weisen Schnitt in Seitenansicht.
[0033] Die Dose 25 ist hier beispielhaft mit den gesal-
zenen Erdnüssen befüllt. Ist die Dose 25 ausserhalb der
Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung in der Umgebungs-
atmosphäre befüllt worden, umfasst die Schutzgas-Spü-
lung auch das Gas im Raum zwischen den einzelnen
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Erdnüssen. Ist die leere Dose 25 bereits mit Schutzgas
ausgespült und/oder erfolgt der Befüllprozess in Schutz-
gasatmosphäre, so kann der Umfang der Schutzgas-
Spülung vor dem Verschliessen der Dose 25 geringer
gehalten werden.
[0034] In die Einbringöffnung 15 ist das Verschlussele-
ment 22 so eingefügt, dass dessen Unterkante in etwa
an die Innenseite 19 des Obergehäuses 7 heranreicht.
Das Verschlusselement 22 bildet hier einen Teil der der
Befüllöffnung 26 gegenüberliegenden, die Strömung be-
grenzenden Wand. Seitlich liegt es umlaufend an der Ein-
bringöffnung 15 an und dichtet diese im Wesentlichen
gegen die Umgebung ab. Die Innenseite 19, das Ver-
schlusselement 22 und die Oberseite 21 der Lochschei-
be 8 begrenzen hier einen weiteren Kanal 27’, der das
strömende Schutzgas in der Vorrichtung zur Schutzgas-
Spülung in der Verschliess-Station lenkt. Auch der wei-
tere Kanal 27’ bildet zusammen mit dem Innenraum der
befüllten Dose 25 einen im Wesentlichen geschlossenen
Spülraum für eine Schutzgas-Spülung gemäss der Er-
findung.
[0035] In diesem Ausführungsbeispiel ist das Ver-
schlusselement 22 ein Behälterboden, der beispielswei-
se über einen in Figur 3 nicht dargestellten Stempel ge-
gen die tubusförmige Dosenwandung gedrückt und pro-
visorisch verschlossen wird. Genauso gut könnte aber
auch die Dose 25 - von einer entsprechend ausgebilde-
ten Hebebahn - mit der Befüllöffnung 26 gegen das Ver-
schlusselement 22 gedrückt und über die Oberkante des
Obergehäuses 7 geschoben werden. Das nun seitlich
von allen Richtungen frei zugängliche Verschlussele-
ment 22 könnte mit einer herkömmlichen Verschliessvor-
richtung an der tubusförmigen Wandung problemlos be-
festigt und die Dose 25 damit endgültig verschlossen
werden.
[0036] Die gasdicht verschlossene Dose kann die Vor-
richtung ohne Beeinträchtigung der Atmosphäre im In-
nenraum der Dose verlassen. Die Dose passiert beim
Befördern zur nächsten Station die Absenkrampe 14 und
wird dabei aus der Lochscheibe 8 heraus auf die Tisch-
platte 1 geführt.
[0037] Bis das nächste Verschlusselement 15 in die
Einbringöffnung 15 eingebracht wird, kann Luft aus der
Umgebungsatmosphäre in den weiteren Kanals 27’, der
hier durch die Innenseite 19, der Lochscheibe 8 und den
- nur in Figur 1 dargestellten - Lippendichtungen 16 ge-
bildet wird, eindringen. Ist das nächste Verschlussele-
ment 22 in die Einbringöffnung 15 eingefügt, wird die
eingedrungene Luft durch den Schutzgasstrom aus dem
weiteren Kanal 27’ wieder ausgespült. Eine nächste zu
verschliessende Dose kann in die Verschliess-Station
befördert werden.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Schutzgas-Spülung wenigstens ei-
nes Behälters (25), die einen durch eine obere Wand

(7) und eine untere Wand (8) begrenzten Kanal (27)
mit Schutzgaszuleitung (11) und Gasableitung (12)
umfasst, worin die obere Wand (7) ortsfest ausge-
bildet ist und die untere Wand (8) wenigstens eine
Ausnehmung (10) aufweist, durch die der Behälter
(25) zum Zwecke der Spülung mit seiner Befüllöff-
nung (26) derart in den Kanal (27) einführbar ist, dass
die Fläche der Befüllöffnung (26) zur Strömungsrich-
tung im Kanal (27) parallel ausgerichtet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die untere Wand (8) parallel
zur oberen Wand (7) bewegbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie zum Einführen des Behälters
(25) in den Kanal (27) mit einer Hebeeinrichtung (9)
ausgestattet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Hebeeinrichtung (9) eine Heber-
ampe (13) und eine Absenkrampe (14) umfasst.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass sie ein Fördermittel
(4) zur Beförderung des Behälters (25) umfasst.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass sie eine oder mehre-
re Bearbeitungsstationen (23) mit jeweils einer in der
oberen Wand (7) enthaltenen Öffnung (15) und ei-
nem Verschlusselement (22, 24) aufweist, an denen
der Behälter (25) bearbeitbar, beispielsweise befüll-
bar oder verschliessbar, ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die untere Wand (8)
als eine um eine Drehachse (3) drehbare Lochschei-
be und die obere Wand (7) als ein ortsfestes Ober-
gehäuse (7) ausgebildet ist, welches einen Teil der
Oberseite, des Innen- und des Aussenrandes der
Lochscheibe (8) umgreift.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fördermittel (4) ein Drehstern
(4) ist und die Lochplatte über einen Distanzring (17)
am Drehstern befestigt ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der durch die obere Wand (7)
und die untere Wand (8) gebildete Kanal (27) durch
radial angeordnete Dichtlippen (16) in mehrere Ka-
näle (27, 27’) unterteilt wird.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schutzgaszulei-
tungen an der der Drehachse (3) zugewandten Seite
und die Gasableitungen an der dieser gegenüber-
liegenden Seite angebracht sind.
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10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Lochscheibe (8)
eine Dichtung (18) zur Abdichtung eines Spülrau-
mes gegenüber der Umgebung der Vorrichtung auf-
weist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 10, da-
durch gekennzeichnet, dass sie mit einer Einrich-
tung zur Erfassung des Sauerstoffgehaltes sowie ei-
nem Stellelement zur Steuerung des Schutzgasstro-
mes ausgestattet ist.

12. Verfahren zur Schutzgas-Spülung wenigstens eines
Behälters (25), wobei Schutzgas über eine Zuleitung
(11) in einen Kanal (27) ein und über eine Ableitung
(12) wieder ausströmt, der Kanal (27) durch eine
ortsfeste obere Wand (7) und eine untere Wand (8)
gebildet wird und die untere Wand (8) wenigstens
eine Ausnehmung (10) aufweist, durch die der Be-
hälter (25) zum Zwecke der Spülung mit seiner Be-
füllöffnung (26) in den Kanal (27) einführbar ist, wo-
bei der Behälter (25) senkrecht zur Strömungsrich-
tung des Schutzgases durch die Ausnehmung (10)
in der unteren Wand (8) an die Schutzgas-Strömung
im Kanal (27) herangeführt wird, so dass die Fläche
der Befüllöffnung (26) zur Strömungsrichtung des
Schutzgases im Kanal (27) parallel ausgerichtet ist
und wenigstens zeitweilig eine Schutzgas-Spülung
des Behälters (25) durchgeführt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die untere Wand
(8) parallel zur oberen Wand (7) bewegt wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter mittels eines Förder-
mittels (4) und einer Hebeeinrichtung (9) an die
Schutzgas-Strömung im Kanal (27) herangeführt
wird.

14. Verfahren nach Anspruch 12 oder 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die obere Wand (7) Bearbei-
tungsstationen (23) aufweist, an denen der Behälter
(25) bearbeitet, beispielsweise befüllt oder ver-
schlossen, werden kann und der Behälter (25) mit-
tels eines Fördermittels (4) und der beweglichen un-
teren Wand (8) zu den Bearbeitungsstationen (23)
befördert und dabei wenigstens zeitweilig mit
Schutzgas gespült wird.

15. Verfahren nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (25) mittels einer He-
berampe (13) und einer Absenkrampe (14) in die
Ausnehmungen (10) der unteren Wand (8) gehoben
oder abgesenkt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 15, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schutzgas ge-
genüber der Umgebung mit Überdruck einströmt
und mit Unterdruck ausströmt.

Claims

1. Device for inert gas flushing of at least one container
(25) which comprises a channel (27) bounded by an
upper wall (7) and a lower wall (8) and having an
inert gas feed pipe (11) and gas discharge pipe (12),
wherein the upper wall (7) is stationary and the lower
wall (8) has at least one recess (10) through which
the container (25) can be introduced with its filling
opening (26) into the channel (27) for the purpose
of flushing, in a manner such that the area of the
filling opening (26) is aligned parallel to the direction
of flow in the channel (27), characterized in that
the lower wall (8) can be moved parallel to the upper
wall (7).

2. Device according to Claim 1, characterized in that
it is equipped with a raising device (9) for introducing
the container (25) into the channel (27).

3. Device according to Claim 2, characterized in that
the raising device (9) comprises a raising ramp (13)
and a lowering ramp (14).

4. Device according to any of Claims 1 to 3, charac-
terized in that it comprises a transport means (4)
for transporting the container (25).

5. Device according to any of Claims 1 to 4, charac-
terized in that it has one or more processing stations
(23) having in each case an opening (15) present in
the upper wall (7) and a closure element (22, 24), at
which the container (25) can be processed, for ex-
ample can be filled or can be closed.

6. Device according to any of Claims 1 to 5, charac-
terized in that the lower wall (8) is in the form of a
perforated disc rotatable about an axis (3) of rotation
and the upper wall (7) is in the form of a stationary
upper housing (7) which encompasses a part of the
top and of the inner and of the outer edge of the
perforated disc (8).

7. Device according to Claim 6, characterized in that
the transport means (4) is a rotary star (4) and the
perforated plate is fixed on the rotary star by means
of a spacer ring (17).

8. Device according to Claim 6 or 7, characterized in
that the channel (27) formed by the upper wall (7)
and the lower wall (8) is divided into a plurality of
channels (27, 27’) by radially arranged sealing lips
(16).

9. Device according to any of Claims 6 to 8, charac-
terized in that the inert gas supply pipes are mount-
ed on the side facing the axis (3) of rotation and the
gas discharge pipes are mounted on the side oppo-
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site thereto.

10. Device according to any of Claims 6 to 9, charac-
terized in that the perforated disc (8) has a seal (18)
for sealing a flushing chamber from the environment
of the device.

11. Device according to any of Claims 1 to 10, charac-
terized in that it is equipped with an apparatus for
determining the oxygen content and a final control
element for controlling the inert gas flow.

12. Method for inert gas flushing of at least one container
(25), inert gas flowing via a supply pipe (11) into a
channel (27) and flowing out again via a discharge
pipe (12), the channel (27) being formed by a sta-
tionary upper wall (7) and a lower wall (8), and the
lower wall (8) having at least one recess (10) through
which the container (25) can be introduced with its
filling opening (26) into the channel (27) for the pur-
pose of flushing, the container (25) being transported
perpendicularly to the direction of flow of the inert
gas through the recess (10) in the lower wall (8) to
the inert gas flow in the channel (27) so that the area
of the filling opening (26) is aligned parallel to the
direction of flow of the inert gas in the channel (27)
and at least from time to time inert gas flushing of
the container (25) is carried out, characterized in
that the lower wall (8) is moved parallel to the upper
wall (7).

13. Method according to Claim 12, characterized in
that the container is transported to the inert gas flow
in the channel (27) by a transport means (4) and a
raising device (9).

14. Method according to Claim 12 or 13, characterized
in that the upper wall (7) has processing stations
(23) at which the container (25) can be processed,
for example filled or closed, and the container (25)
is transported by a transport means (4) and the mov-
able lower wall (8) to the processing stations (23)
and is flushed at least from time to time with inert gas.

15. Method according to Claim 14, characterized in
that the container (25) is raised or lowered into the
recesses (10) of the lower wall (8) by means of a
raising ramp (13) and a lowering ramp (14).

16. Method according to any of claims 11 to 15, char-
acterized in that the inert gas flows in at excess
pressure relative to the environment and flows out
at reduced pressure.

Revendications

1. Dispositif de rinçage au gaz protecteur d’au moins

un contenant (25), comprenant un canal (27), déli-
mité par une paroi supérieure (7) et une paroi infé-
rieure (8), avec une conduite d’alimentation en gaz
protecteur (11) et une conduite d’évacuation de gaz
(12), dans lequel la paroi supérieure (7) est locale-
ment fixe et la paroi inférieure (8) présente au moins
un évidement (10), à travers lequel le récipient (27)
peut être introduit dans le canal (27), par son ouver-
ture de remplissage (26), aux fins de rinçage, de
manière que la surface de l’ouverture de remplissa-
ge (26) soit orientée parallèlement à la direction
d’écoulement dans le canal (27), caractérisé en ce
que la paroi inférieure (8) est déplaçable, parallèle-
ment à la paroi supérieure (7).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’il est équipé d’un dispositif de levage (9), pour
introduire le contenant (25) dans le canal (27).

3. Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en
ce que le dispositif de levage (9) comprend une ram-
pe de levage (13) et une rampe de descente (14).

4. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisé en ce qu’il comprend un moyen de trans-
port (4), pour transporter le contenant (25).

5. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisé en ce qu’il présente un ou plusieurs pos-
tes de travail (23), ayant chacun une ouverture (15),
contenue dans la paroi supérieure (7), et un élément
de fermeture (22, 24), auxquels le contenant (25)
peut être travaillé, par exemple être rempli ou fermé.

6. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 5, ca-
ractérisé en ce que la paroi inférieure (8) est réali-
sée sous la forme de disque perforé, susceptible de
tourner autour d’un axe de rotation (3), et la paroi
supérieure (7) est réalisée sous forme de boîtier su-
périeur (7) localement fixe, entourant une partie de
la face supérieure, du bord intérieur et du bord ex-
térieur du disque perforé (8).

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que le moyen de transport (4) est une étoile ro-
tative (4) et la plaque perforée est fixée sur l’étoile
rotative par l’intermédiaire d’une bague d’espace-
ment (17).

8. Dispositif selon la revendication 6 ou 7, caractérisé
en ce que le canal (27), formé par la paroi supérieure
(7) et la paroi inférieure (8), est subdivisé en plu-
sieurs canaux (27, 27’) au moyen de lèvres d’étan-
chéité (16) disposées radialement.

9. Dispositif selon l’une des revendications 6 à 8, ca-
ractérisé en ce que les conduites d’amenée de gaz
protecteur sont montées sur la face, tournée vers
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l’axe de rotation (3), et les conduites d’évacuation
sont montées sur la face opposée à celui-ci.

10. Dispositif selon l’une des revendications 6 à 9, ca-
ractérisé en ce que le disque perforé (8) présente
un joint d’étanchéité (18), pour assurer l’étanchéité
d’une enceinte de rinçage, par rapport à l’environ-
nement du dispositif.

11. Dispositif selon l’une des revendications 1 à 10, ca-
ractérisé en ce qu’il est équipé d’un dispositif pour
détecter la teneur en oxygène, ainsi que d’un élé-
ment de réglage pour commander le flux de gaz pro-
tecteur.

12. Procédé de rinçage au gaz protecteur d’au moins un
contenant (25), du gaz protecteur s’introduisant, par
une conduite d’amenée (11), dans un canal (27) et
s’échappant de nouveau au moyen d’une conduite
d’évacuation (12), le canal (27) est formé par une
paroi supérieure (7) localement fixe et une paroi in-
férieure (8), et la paroi inférieure (8) présente au
moins un évidement (10), à travers lequel le conte-
nant (25) est susceptible d’être introduit dans le ca-
nal (27), par son ouverture de remplissage, aux fins
du rinçage, où le contenant (25) est amené à l’écou-
lement de gaz protecteur se faisant dans le canal
(27), perpendiculairement à la direction d’écoule-
ment du gaz protecteur, à travers l’évidement (10)
ménagé dans la paroi inférieure (8), de manière que
la surface de l’ouverture de remplissage (26) soit
orientée parallèlement à la direction d’écoulement
du gaz protecteur dans le canal (27)n et qu’au moins
un rinçage au gaz protecteur du contenant (25) soit
effectué temporairement, caractérisé en ce que la
paroi inférieure (8) est déplacée parallèlement à la
paroi supérieure (7).

13. Dispositif selon la revendication 12, caractérisé en
ce que le contenant est amené à l’écoulement de
gaz protecteur se faisant dans le canal (27), à l’aide
d’un moyen de transport (4) et d’un dispositif de le-
vage (9).

14. Procédé selon la revendication 12 ou 13, caracté-
risé en ce que la paroi supérieure (7) présente des
stations de travail (23), auxquels le contenant (25)
peut être travaillé, par exemple rempli ou fermé, et
le contenant (25) est transporté aux stations de tra-
vail (23), à l’aide d’un moyen de transport (4) et de
la paroi inférieure (8) mobile, et est alors au moins
temporairement rincé au gaz protecteur.

15. Procédé selon la revendication 14, caractérisé en
ce que le contenant (25) est levé ou abaissé dans
les évidements (10) da la paroi inférieure (8), à l’aide
d’une rampe de levage (13) et d’une rampe de des-
cente (14).

16. Procédé selon l’une des revendications 11 à 15, ca-
ractérisé en ce que l’écoulement de gaz protecteur
est introduit avec une pression positive par rapport
à l’environnement, et est extrait avec une pression
négative.
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